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Biblische Grundlegung zu leitenden Diensten in der Gemeinde
1.  Dienste, Ämter, Aufgaben 
Wie soll man feste Aufgaben der Gemeindearbeit nennen? 

Welchen abstrakten und übergreifenden Begriff wählte die Urchristenheit, um Personen zu bezeichnen, die in ihrer Mitte leitende oder verwaltende Tätigkeiten ausübten? Die ersten Christen kannten aus ihrer Umwelt eine Fülle von Bezeichnungen, die sie hätten wählen können.

· Aus dem Judentum hätte sich Leiturgia angeboten. Er war der terminus technicus für alle kultischen Dienste in der LXX. Auch im NT wird Leiturgia für den priesterlichen Dienst am Tempel verwendet (Luk 1,23; Hebr 9,21). Für die christlichen Gemeindedienste fehlt er im NT völlig. Man hat ihn bewußt und durchgängig vermieden oder für unpassend empfunden.


· Auch Bezeichnungen aus der Priesterschaft hätten damit verbunden werden können: Priester, Hohepriester. Sehr oft kommen sie im NT vor, besonders in den Evangelien. Auch diese Begriffe werden aber für Dienste in der Gemeinde konsequent vermieden. Vielmehr sind durch Christus alle Priester geworden (1. Petr 2,5; Off 1,6).


· In den paulinischen Gemeinden lagen von der hellenistischen Umwelt die Begriffe

· Timä (Ehre, Würde, höherer Stand) oder 

· Archä (Kopf, Obrigkeit, Machtträger, Höhergestellter, Chef) nahe. 

In Hebr. 5,4 wird tatsächlich das Amt des Aaron Timä genannt, Würdenamt, Ehrenamt. Auch dieser Begriff steht aber nirgends für ntl. Gemeindeämter. „Hochwürden“ gibt es in einer ntl. Gemeinde nicht.

Der Begriff Archä wäre ausgezeichnet geeignet gewesen, Amtsbefugnisse, Amtsvollmachten, auszudrücken. Wer ein Archä ist, ein Kopf, ein Chef, ein Machtträger, der entscheidet Kraft Amtes.

Niemand kann sagen: „Ich bin der Archä“ - ich bin der Chef, ich sage, wo es lang geht und ihr habt mir zu folgen! In der Gemeinde wird nicht kraft Amtes entschieden.

· Eine andere Möglichkeit aus der griechisch sprechenden Umwelt wären Telos (Ziel, Spitze) gewesen, oder Topos (Ort, Platz, Positin) oder Taxis (Stand, Beruf, Ordnung, Posten) gewesen.

· „hoi en teloi“ waren „die an der Spitze“, die Oberen

· Topos und Taxis sind eher neutral. Sie sind Positionsangaben. 

· Taxis kann der Platz in der Hierarchie bei der Armee sein.

· Lukas kannte den Begriff. Apg 1,25 schreibt er, daß jemand den Platz (topos) von Judas einnehmen sollte, damit die Zwölfzahl wieder erreicht ist.

Und dennoch werden auch diese Worte vermieden, wenn von Gemeinde oder Ordnungen der Gemeinde gesprochen wird. Da gibt es keine Spitze, keine oben und unten, keine Hierarchie. 

· Nur ein einziger Begriff, der in der Umwelt jedoch völlig unüblich war, um feste Aufgaben oder Arbeiten zu beschreiben, setzt sich in den ntl. Gemeinde durch: 
Diakonia - Dienst!

· Bei festen, geordneten Aufgaben oder Funktionen in der Gemeinde geht es nicht um Ehre oder Macht, sondern alles wird als Dienst verstanden. 


· Das Dienen am Tisch (Apg 6,1),

· die Wortverkündigung, Predigt und Lehre, ist Dienst (Apg 6,4).

· Diakonische Hilfeleistungen, Taten der Barmherzigkeit, sind Dienste 
(Röm 12,7). 

· Die Tätigkeit der Apostel wird Dienst genannt (Röm 11,13; 2. Kor 4,1).

· Die Arbeit und der Auftrag der Mitarbeiter der Apostel wird Dienst genannt 
(1. Tim 4,6)

· Vorbild aller Dienste ist Christus selbst, der als der Dienende mitten unter seinen Jüngern war (Luk 22,26) und allen zum Knecht wurde (Phil 2,5ff)


· Als begrifflicher Ursprung und Hintergrund des Wortes Diakonia wird das Dienen am Tisch angenommen. Dort ist der Begriff auch außerhalb des NT vielfach belegt. 
Dies galt als eine sehr niedrige Aufgabe. 
Am Tisch der Herren dienten nur Sklaven. 

· Vielleicht hat auch die Fußwaschung Jesu ( Joh 13) , sein Tischdienst für die Jünger, mit dazu beigetragen, daß dieses niedrige Wort für alle Gemeindeaufgaben verwendet wurde.

· Wichtige Stellen für Gemeindeaufträge sind Worte Jesu wie:



Luk 22, 26f: „Der Größte unter euch sei wie der Jüngste, und der 

Vornehmste sei wie ein Diener. (...) Ich bin mitten unter euch wie ein Diener.“



Markus 10, 43f: „Wer groß sein will unter euch, der soll euer Diener sein; 

und wer unter euch der erste sein will, der soll aller Knecht sein.“



Matth 23, 9-11: „Ihr sollt euch nicht Rabbi nennen lassen, denn einer ist 

euer Meister; ihr seid alle Brüder (!). Und ihr sollt niemand unter euch Vater nennen auf Erden, denn einer ist euer Vater, der im Himmel ist. Und ihr sollt niemand Wegführer (ML: Lehrer) nennen lassen; denn einer ist euer Wegführer: Christus!“

Summe:
· Die Christen waren schon durch die Worte Jesu sehr sensibilisiert, daß sich im Leitungsdenken unter Christen eine Wende vollzogen hat. Bis in die Begrifflichkeit hinein hat Jesus sie sensibilisiert.

· Alle Glaubenden sind sich dienend zugeordnet. 

· die Besonderheit von „Amtsträgern“ liegt alleine darin, daß sie eine 
geordnete, dauerhafte Aufgabe übertragen bekommen haben.

· Diese Dienstfunktionen sind in der Gemeinde bekannt. 
Hier tun einige ihrer Gabe und Berufung gemäß einen Dienst an allen.

2. Leitende Gemeindedienste im Neuen Testament
2.1.
1. Thessalonicher  5,12:   Die Vorsteher
Paulus kennt schon in seinem frühesten Brief, dem 1. Thess, leitende Funktionen in der Gemeinde: 

1. Thess 5,12: 
„Anerkennt die, welche sich unter euch mühen, euch 


vorstehen und euch im Herrn ermahnen.“

Alle drei Bezeichnungen sind Partizipien, sie beschreiben Tätigkeiten, und sind unter einen Artikel gefaßt. Es geht also um eine Personengruppe. Nicht eine Person, sondern ein Team würden wir heute sagen. In diesem Team sind Leute, die sich plagen, die vorstehen und die Gemeinde ermahnen.

a)
„Prohistamenoi“
Auch leitende Personen in Polizei und Armee konnten 

so genannt werden. Allerdings schwingt hier nichts mit von Macht oder Ehre oder Stand. Es ist eine Funktionsbeschreibung. Eine Aufgabenbeschreibung. 

Man soll wissen, was diese Personen tun.


Paulus hat die Bezeichnung „die Vorstehenden“ scheinbar öfter verwendet:


Röm 12,8
nennt Paulus die Vorsteher unter den Gnadengaben

b)
Häufiger noch aber spricht Paulus aber von den „sich Mühenden“ unter euch.

Die Vorsteher werden also gleich näher beschrieben: 
Sie arbeiten, sie mühen sich, sie plagen sich ab um die Gemeinde. Spätestens hierdurch ist jede Assoziation zu Macht und Ehre abgewiesen.


Die „sich Mühenden“, die „Kopiontes“ oder als Verb „sich um etwas mühen“ kommen bei Paulus öfter vor, wenn er von Gemeindearbeiten spricht:

1.  Kor 15,10; 16,16; 1 Thess 1,3.


Röm 16, 6 und 12 werden bei den Mitarbeitergrüßen des Paulus vier Frauen 
genannt, die sich in der Gemeinde „im Dienst des Herrn“ gemüht haben:  


Maria, Tryphäna, Tryphosa und Persis. 

· Leitende Mitarbeiter zeichnen sich durch  Fleiß  und  Hingabe  aus.

c)
„Noutetountes“ - die Euch ermahnen in dem Herrn - ist die dritte Bezeichnung 

des alten Thessalonicherbriefes.




Ermahnen
d.h.
belehren, zurechtweisen, zurechthelfen







der Akzent liegt auf dem Christus angemes-






senen  Leben,  nicht auf der Lehre.


Summe 1. Thess 5,12:


Leitende Mitarbeiter in der Gemeinde ...

· gibt es in der Mehrzahl
· sind fleißige  Arbeiter
· helfen einzelnen in der Gemeinde und der Gesamtgemeinde zu einem christusgemäßen Leben.

Zu 1. Thess 5,12 vgl. 1. Kor 16,16: 


„Ordnet euch solchen (Erstlingen wie Stephanus V15) unter 

und  allen, die mitarbeiten und sich unter euch mühen!

2.2.
Galater 6,6

„Die Katecheten“
„Wer aber unterrichtet wird im Wort, der gebe dem, der ihn unterrichtet, 

Anteil an allem Guten.“


griech.: katechomenoi - die Unterrichtenden, die Katecheten


Es ist nicht sicher zu sagen, wer diese Katecheten waren und was sie genau taten.
a) Taufunterricht?
Aus sehr frühen Quellen aus der nachneutestamentlichen Zeit weiß man, daß es Taufunterricht gab. 
Im 2. Jhdt. in Rom hat dieser Taufunterricht die Jahre gedauert! Man wollte, daß die getauften wissen, was sie mit der Taufe tun. Nicht die Taufe war heilsnotwendig, sondern der Glaube. Die Taufe aber war der Schritt in die  Gemeindezugehörigkeit. Die Christen in der Gemeinde sollten aber ein Grundwissen vom Glauben haben.

b)  Unterricht für Neugetaufte W. Popkes meint so etwas z.B. für den Jakobusbrief nachweisen zu können.


c)  Bekenntnisunterricht? Es gibt verschiedene fest formulierte Bekenntnisse 
im NT (Phil 2,5ff; Kol 1, 15-20; 1. Tim 3,16 ...) Vielleicht hat man sie im 
Gemeindeunterricht auswendig gelernt und verstehen gelernt.


Sicher aber: 

1.  Es gab andere im Glauben Unterrichtende in ntl. Gemeinden.

2.  Die Schüler (Jünger), die Lernenden wurden aufgefordert, die, welche sie 
unterrichten, an ihren Gütern Anteil zu geben.

Es gab schon sehr früh in den Gemeinden Dienste, die es nicht mehr erlaubten, seiner gewohnten Arbeit in vollem Umfang nachzugehen. Da mußte es zu einem finanziellen Ausgleich kommen.

· Auch in 1. Kor 9  schreibt Paulus, daß er eigentlich das Recht hätte, zu essen und zu trinken in der Gemeinde (V4).  

· „Wer zieht denn in den Krieg und bezahlt sich selbst den Sold?“, fragt er V 7.

· „Wer pflanzt einen Weinberg und ißt nicht von seinen Früchten?“

· V9 zitiert er aus 5. Mose 25,4: „Dem Ochsen, der drischt, soll man nicht das Maul verbinden!“      (ebenso zitiert in 1. Tim 5,18, wo es um Älteste geht!)

· Paulus bleibt nebenberuflicher Apostel, Ehrenamtlicher Missionar, 

· macht aber deutlich, daß diese nicht der Regelfall ist.


Festzuhalten aus Gal 6,6:

· Eine besondere Personengruppe mit einer kontinuierlichen Aufgabe 
wird genannt.

· Wieder ist von mehreren Katecheten die Rede.


· Bei den Katecheten liegt der Schwerpunkt eher bei der Lehre als beim Leben in Christus (Nachfolge). Beides kann man aber kaum trennen.

· Finanzielle Nachteile  von Mitarbeitern können ausgeglichen werden.

2.3.
1. Korinther 12, 28: 
„Gott hat in der Gemeinde eingesetzt erstens Apostel, zweitens Propheten, drittens Lehrer,  dann Krafttaten (dunameis),  dann Gaben von Heilungen, Unterstützungen (ML: Hilfen antilempseis),  Leitungen (kyberneseis) , verschiedene Arten (ML: mancherlei; genä) von Zungenreden.

1.  Das Zusammenspiel von Gaben und festen Diensten ist von Gott gewollt und für das leben und den Auftrag der Gemeinde so von ihm gesetzt.

2.  Drei Dienstgruppen sind von den anderen abgesetzt: Apostel, Propheten und Lehrer.

Hier sind besondere grundlegende, unverzichtbare Dienste genannt.
Die Reihenfolge scheint auch eine Wertung oder ein zeitliches Nacheinander zu beinhalten:

Apostel
Gemeindegründer, Garanten der Jesustradion (sehr oft im NT)


Propheten
Prediger, Verkündiger 


propheteuein ist ein Hauptwort für die ntl. Predigt, nicht nur 


direkt eingegebenes spontanes geistliches Reden. Das war es schon 

bei den atl. Propheten nicht nur. 




eine scheinbar nicht sehr kleine Gruppe der Gemeinde

Es gab wohl einen Apostel pro Gemeinde, aber nicht einen 


Propheten oder einen Lehrer.


1. Kor 12,28: „Sind etwa alle Apostel? Sind alle Propheten? Sind 


alle Lehrer?“


1. Kor 14,29: „Von Propheten laßt einen oder zwei reden und die 


anderen darüber urteilen!“


1. Kor 14,32: „Die Geister der Propheten sind den Propheten


untertan!“


Weiteres Vorkommen als Gemeindedienste:


Apg 13,1:“ In Antiochia gab es Propheten und Lehrer!“


Eph 2,20: „erbaut auf dem Grund der Apostel und Propheten“


Eph 4,11: „Er hat einige als Apostel gegeben, einige als Propheten, 

einige als Evangelisten, einige als Hirten und Lehrer.

Lehrer
Sie könnten identisch sein mit denen, die Paulus in Gal 6,6 


Katecheten nannte.


Viele Ausleger meinen, daß Propheten und Lehrer in Apg 13,1 die 


leitende Gruppe in Antiochia waren. Sie werden hier bei der 


Aussendung von Paulus und Barnabas als die aktive Gruppe 


genannt, in der die Entscheidung gefällt wird, und die den Missio-


naren dann die Hände auflegen. 


Vielleicht waren einige Propheten und Lehrer zugleich. 


Lehre und Prophetie wurde von dem Leitungsgremium  erwartet.

· Lehre hat den Akzent auf der Weitergabe des von Jesus Bekannten und Überlieferten.

· Prophetie sagt, was Jesus und die Lehre von ihm uns heute zu sagen hat.

3.  Keine fest eingerichteten und an Personen gebundene Dienste schienen gewesen zu sein:
· Kraft- oder Wundertäter, 

· Geschwister mit Heilungsgaben, 

· Wohltäter, 

· Zungenredner 

· und merkwürdigerweise auch die „Leitungen“


griech.: kyberneseis
die Steuermänner




die den Kurs in der Gemeinde angeben, 

die eine Vision haben, die das nächste Ziel entdecken,

die den Weg wissen, wie das Ziel zu erreichen ist,

bilden noch keine eigene Gruppe!

Ich würde mit anderen Auslegern annehmen,

a) daß Apostel, Propheten und Lehrer Gruppen sind, 
denen durchaus auch die Aufgabe der Steuerung mit zufällt,

b) daß in der ersten Zeit aber dies entweder nicht zuerst  von ihnen erwartet wurde,  sondern Lehre und Unterweisung und Hilfe zur konkreten Nachfolge im Leben, oder daß man mindestens damit rechnete, daß aus der Gemeinde durch die Gabe der „Steuermannskunst“ viele Impulse in das Gemeindeleben kamen.

(nicht behandelt habe ich 1. Kor 16, 15-16.19: Erstlinge (aparchai) und Hausgemeindeleiter.)
2.4
Philipper 1,1      und   Römer 16,1 
  :
Diakone und Bischöfe


Apostelg. 14,23  und   1. Petrus 5, 1-3:
Älteste
„Paulus und Timotheus, Knechte Jesu Christi, an alle Heiligen in Christus Jesus in Philippi, samt den Bischöfen und Diakonen.“ (Phil 1,1)

„Ich befehle euch unsere Schwester Phöbe an, Diakon der Gemeinde 
Kenchräa.“ (Röm 16,1)

„Und sie (Pls und Barnabas) setzen in jeder Gemeinde Älteste ein, 

beteten und fasteten und befahlen sie dem Herrn, an den sie gläubig 

geworden waren.“ (Apg 14,23)


In unseren Gemeinden werden oft Älteste und Diakone zusammen genannt.


Im NT kommen diese beiden Bezeichnungen miteinander nicht vor, da sie 

unterschiedlichen Ursprungs sind.

Vom Ursprung her war es so, daß christliche Gemeinden aus jüdischen Hintergrund ihr Leitungsgremium Älteste nannten. 

Das kannten sie aus der Synagoge und auch von Ortsverbänden her. 

Das Gremium der Ältesten wurde nicht unterschieden in Diakone oder geschäftsführende Älteste. Die ganze Leitungsgruppe hieß „Älteste“

Bischöfe und Diakone waren hingegen im griechischen Raum gebräuchliche Bezeichnungen. 

Bischof
Episkopos, „Inspektor“, war im griech. Vereinswesen verbreitet. 

Sie waren die Verwalter und Organisatoren der Vereinsabläufe.

Die Bezeichnung Bischof hat jedoch auch eine Nähe zur Bezeichnung  Hirte.  Als ihre Aufgabe wird das „Weiden der Herde“ genannt. (Apg 20,28)

Ebenso aber wird das „Weiden der Herde“ in 1. Petrus 5,2 als Aufgabe der Ältesten bezeichnet.(episkopeo !!!) 

· So findet man in der Literatur häufiger die Behauptung, daß die Bezeichnungen Älteste und Bischöfe austauschbar seien. 

· Tatsächlich werden sie Titus 1, 5 + 7 gleichgesetzt! („Ich habe überall Älteste eingesetzt und ein Bischof soll sein ...“)



Auch der Apostel Petrus bezeichnet sich als Ältesten:
1. Petr 5, 1-2: „Die Ältesten unter euch ermahne ich als Mitältester 

und Zeuge der Leiden Christi, der ich auch teilhabe an der Herrlich
keit, die offenbart werden soll: Weidet die Herde Gottes, die euch 

anbefohlen ist; achtet auf sie, nicht gezwungen, sondern freiwillig, 

wie es Gott gefällt; nicht um schändlichen Gewinns willen, sondern 

von Herzensgrund. Nicht als Herren, sondern als Vorbilder der Her
de.“
Wie oben festgestellt, legt auch Petrus deutlich noch einmal den Akzent auf den Dienstcharakter der Leitung und betont, daß die Leiter nicht die Herrscher in der Gemeinde sind, sondern als Vorbilder vorangehen.


Diakonos
Diener


Eine weibliche Form der Dienstbezeichnungen gab es nicht. 

(vgl. Schornsteinfeger, Schlachter, wo es lange Frauen in Berufen gab, bevor man die feminine Form der Berufsbezeichnung wählte.)

So wurde auch Phöbe „Diakon von Kenchräa“ genannt. 

Die Übersetzung „Diakonisse“ in der alten Lutherübersetzung ist irreführend, weil sie weibliche Diakone mit dem heutigen Bild von Diakonissen gleichsetzt. „Diakonin“ müßte man sagen, wenn man im Deutschen die weibliche Form wählen wollte.

Ebenso heißt es im „Dienstanforderungskatalog“ 1. Tim 3, 9-11:

Diakone sollen ehrbar sein, nicht doppelzüngig, keine Trinker, nicht schändlichen Gewinn suchen  (...)

Ebenso sollen die Frauen (nicht „ihre“, wie Luther übersetzt hat) ehrbar sein, nicht verleumderisch, nüchtern, treu in allen Dingen.“

· Eigentlich müßten wir unsere Leitungsgremien Bischöfe und Diakone 
nennen, denn unser Modell kommt diesem recht nahe. 

· Bischöfe als ein Gremium mit der Gesamtverantwortung, 

· Diakone mit besonderen Aufgabenbereichen ihnen zugeordnet.


Die ntl. Diakone standen aber je nach Gabe auch mit im Verkündigungsdienst:

1. Tim 3,8  heißt es, daß die Diakone „die Geheimnisse des 

Glaubens mit reinem Gewissen bewahren“ sollen. (vgl. 3,16!)



Apg 6 werden sieben griechisch sprechende Christen für 

Gemeindedienste berufen.  Auch hier geht man davon aus, daß sie so etwas wie Diakone waren. Stephanus und Philippus aber sind gerade für ihre Predigten bekannt.

2.5 
Epheser 4, 11-12:

Die besonderen Dienste dienen 

den Gaben und Aufgaben aller
„Er hat einige gegeben als Apostel, einige als Propheten, 
einige als Evangelisten, einige als Hirten und Lehrer.“ 

Apostel und Propheten sind als die grundlegenden Dienste der Gemeinde 
als erste genannt.

Evangelisten 
sind überörtliche Mitarbeiter. 

Unklar ist, ob die Verkündiger waren, also Evangelisten in 
unserem Sinn des Wortes, 

oder ob sie die Evangelienstoffe besonders tradiert haben. 
(Vgl. die Bezeichnung „Evangelist Johannes“ etc.)


Die zuerst genannten Dienste sind kaum in jeder Gemeinde in der Mehrzahl zu 

finden. Epheser 4, 11f  kann schwerlich nur auf eine Ortsgemeinde hin gelesen 

werden. Die Dienste und Gaben der Einzelgemeinde dienen auch den anderen 

Gemeinden nach deren Bedürfnissen.  „Mitarbeiterschulung“ ist von Beginn an 

auf  die Zusammenarbeit von Gemeinden angewiesen.

Hirte und Lehrer sind Dienste in den Ortsgemeinden.


Hirte
kommt als Bezeichnung eines Gemeindedienstes  nur hier im NT  vor!

Vermutlich ist es hier eine umfassende Bezeichnung für die Dienste, die andernorts Bischöfe, Diakone, Älteste oder Vorsteher genannt werden.

Die Hirten scheinen aber eher die Aufgabe der Gemeindeleitung gehabt zu haben und werden hier von den Lehrern unterschieden.

Stark betont ist hier, daß die leitenden Dienste dazu da sind, alle anderen in der Gemeinde zu ihrem Dienst zuzurüsten. Sie müssen, sollen und könne nicht alles tun, sondern sollen alle fördern, daß sie ihren Dienst tun können.

Das allgemeine Priestertum aller Glaubenden ist Voraussetzung und Ziel der 

besonderen Gemeindedienste.

2.6
Die Dienstanforderungskataloge der Pastoralbriefe 

(1. und 2. Timotheusbriefe und der Brief an Titus)
Ämterkataloge waren im griechischen Kulturraum sehr verbreitet. 

Sie beschrieben die ethischen Voraussetzungen oder Leitlinien des Dienstes.

Ebenso gab es solche Kataloge für verschiedene Stände, Eltern und Kinder etc.

1.  Tim 3,1-7
Bischofsamt
es ist eine hohe Aufgabe

er soll sein untadelig, Mann einer Frau, nüchtern, maßvoll, würdig, gastfrei, geschickt im Lehren (!), 

kein Säufer, nicht gewalttätig, sondern gütig, nicht streitsüchtig, nicht geldgierig,

einer der seinem eigenen Haus gut vorsteht 

und gehorsame Kinder hat

kein Neugetaufter

einen guten Ruf innerhalb und außerhalb der Gemeinde

1. Tim 3, 8-13
  Diakone
ehrbar, nicht doppelzüngig, keine Säufer, 

nicht eigenen Gewinn suchend,

sie sollen das Geheimnis des Glaubens bewahren,

sie sollen vorher geprüft werden,

auch Frauen sind dabei,

Treu in der Ehe (Mann einer Frau),

dem Haus gut vorstehend, gehorsame Kinder

1.  Tim 5, 17-22   Älteste
sie werden bezahlt




sie mühen sich im Wort und in der Lehre





sie sind besonders geschützt: gegen einen Ältesten nimm 

keine Klage ohne zwei oder drei Zeugen an

die in Sünde fallen, sollen aber auch öffentlich gerügt 

werden,

niemand soll zu früh zu einem Ältesten gemacht werden

Titus 1, 5-9
Älteste / Bischöfe


überall in den Städten Älteste eingesetzt


Bischof sei untadelig, Haushalter Gottes (!), 


nicht eigensinnig (!), nicht jähzornig, kein Säufer, 


nicht streitsüchtig, keinen Gewinn suchend, 


sondern gastfrei, gütig, besonnen, gerecht, fromm, 


enthaltsam;


er halte sich an das Wort der Lehre, damit er die Kraft habe, 
falschen Lehren zu widersprechen.

· Die Anforderungen sind etwa gleich hoch

· Selbstzucht, Selbstlosigkeit, Bewährung in Familie und Alltag, Gastfreundschaft, Treue und Ehrlichkeit, Stärke und Offenheit im menschlichen Kontakt, keine Sturheiten 

· Über die konkreten Aufgaben läßt sich schwer genaues sagen

· beim Bischof wird die Lehre genannt

· bei Diakonen das bewahren des Geheimnisses des Glaubens

· bei Ältesten die Lehre und evtl. der Umgang mit Geld (Kasse)

